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Seit der venetianischen Reise lebte Dürer wieder lange Jahre

still und ruhig in der Heimat. Bis zum Jahre 1515 können wir

ziemlich genau seine Thätigkeit verfolgen. Er erweist sich in dieser

Zeit nicht allein überaus fruchtbar, sondern steht namentlich als

Kupferstecher auf der Höhe seiner Entwickelung. Die folgenden

fünf Jahre bringen uns dagegen nur eine spärliche Kunde von

seinem Thun und Treiben. Kein hervorragendes Gemälde stammt

aus dieser Zeit. Sicht man unbefangen die Lukretia in München,

die Madonna in Berlin, so möchte man an ein Nachlassen seiner

zünstlerischen Kraft glauben. Auch im Kreise des Kupferstiches

und Holzschnittes scheint die alte Emsigkeit zu stocken. Wohl

fallen einzelne treffliche Blätter wie der h. Antonius und die Markt-

bauern (B. 58, 89) gerade in diese Zeit (1519) und steht der 15158

geschaffene Holzschnitt: Maria wird von Engeln verehrt (B. 104)

an der Spitze gleichartiger Schilderungen: Er hat hier wieder einen

plücklichen Zug in das Kinderleben ‚gethan, der Natur das schalk-

“afte Gebaren der Kleinen abgelauscht, mit tiefer Empfindung die
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